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AUS MEER WIRD LAND
KLIMA UND LANDNUTZUNG  
IM ÖSTLICHEN MITTELMEERRAUM

Die antike Hafenlandschaft von Selinunt Das Heraion von Samos

An der Südwestküste Siziliens erstrecken sich auf über 250 ha die 
Ruinen des antiken Selinunt. Die Stadt zählt zu den am besten 
erforschten griechischen Kolonien Süditaliens; seit 1971 ist auch 
das DAI dort tätig. Trotz der langjährigen Erforschung der antiken 
Küstenstadt gab es bislang keine gesicherten Erkenntnisse über 
die Lage ihrer Häfen und deren Anbindung an die städtische Infra-
struktur. Auch war bisher wenig über die naturräumlichen Voraus-
setzungen der Hafenanlagen bekannt. Schon lange wurde vermu-
tet, dass die beiden das Stadtareal durchziehenden Flusstäler, das 
Modione- und das Gorgo Cotone-Tal, ehemals von Meeresbuchten 
erfüllt waren und Häfen beherbergten.
Seit einigen Jahren finden erstmals feldarchäologische und geo-
archäologische Untersuchungen zum vermuteten Osthafen von 
Selinunt statt. Letztere erfolgen im Rahmen des DAI Groundcheck-
Programms und haben zum Ziel, die antiken Umweltbedingungen 
zu rekonstruieren. Dabei geht es vor allem um die Frage nach der 
Lage, Abgrenzung und Verlandung der Meeresbucht, die einst den 
Hafen beherbergte.
Während flächenhafte archäologische Grabungen Reste der anti-
ken Hafenrandbebauung zum Vorschein brachten, ermöglichen 
punktuelle Rammkernsondierungen einen Blick in den tiefen Un-
tergrund, wo sich Meeresablagerungen nachweisen lassen. Bei 
diesem Verfahren werden mit einem motorgetriebenen Schlag-
hammer hohle Metallsonden in den Boden gerammt und anschlie-
ßend, mit Material gefüllt, wieder geborgen. Am Inhalt der Sonden 
lassen sich die archäologischen und sedimentologischen Schich-
tenfolgen feststellen, die die landschaftliche Entwicklung des Tales 
widerspiegeln. Im Rahmen des Groundcheck-Projekts in Selinunt 
wurden im Cotone-Tal mehr als 40 Rammkernsondagen nieder-
gebracht. Sie verteilen sich linienhaft quer und längs des Tals und 
reichen bis in 14 m Tiefe.

Am Westende der heutigen Ebene von Chora im Südosten der 
griechischen Insel Samos liegt das dortige Heraion, ein der Göt-
tin Hera geweihtes Heiligtum. Bis in historische Zeit hinein präg-
te einst unmittelbar östlich dieses Heiligtums eine ausgedehnte 
Lagune die Landschaft, die inzwischen allerdings weitgehend 
verlandet ist. Durch kontinuierliche Sedimentablagerungen hat-
te sich das weitgefächerte Delta des ebenfalls dort gelegenen 
Imbrasos-Flusses fortlaufend vergrößert. Diese stetig in der Chora-
Ebene abgelagerten fluvialen und lagunären Sedimente bilden ein 
wertvolles Umwelt- und Klimaarchiv, mit deren Hilfe sich die Um-
weltgeschichte der Region in unmittelbarer Nähe zum Heraion re-
konstruieren lässt. Die Analyse der chemischen, geologischen und 
biologischen Zusammensetzung dieser Sedimentablagerungen 
liefert wichtige Daten aus der Vergangenheit, die dabei helfen, die 
archäologischen Befunde der Umgebung im Zusammenhang mit 
Klima- und Umweltveränderungen zu interpretieren. Darüber hin-
aus haben sie eine generelle Relevanz für das Verständnis sowohl 
historischer, aber auch ganz aktueller Anpassungsprozesse an ein 
sich wandelndes Klima im östlichen Mittelmeerraum. Solche Unter- 
suchungen werden auch im Rahmen des Groundcheck-Programms 
in einem Projekt zur Klima- und Landnutzungsgeschichte von 
Samos in Kooperation mit Ingmar Unkel (Institut für Ökosystem- 
forschung, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel) und Wolfgang 
Rabbel (Institut für Geowissenschaften der Universität zu Kiel) und 
mit maßgeblicher Förderung durch das Kieler Exzellenzcluster 
ROOTS „Socio-Environmental Cultural Change“ durchgeführt.
Ziel dieses Projekts ist die Rekonstruktion der Umweltbedingun-
gen auf Samos während der letzten 5000 Jahre, um so ein Bild der 
Landschaftsveränderung vor, während und auch nach der Nutzung 
des dortigen Heraions zeichnen zu können. Damit verfolgen diese 

Für die Auswertung der Kerne und die sichere Bestimmung der 
Meeresablagerungen ist die Analyse der Sedimente im Labor un-
umgänglich. Zahlreiche geoarchäologische Studien zu antiken  
Häfen belegen, dass Mikrofossilien eine Schlüsselrolle bei der Re-
konstruktion vergangener Umweltbedingungen spielen. Auf Seli-
nunt trifft das ebenso zu: die in den Rammkernen reichlich vorhan-
denen Reste von aquatischen Kleinstlebewesen zeigen nicht nur 
die Herkunft der Sedimente an, sondern sie sind auch ein Indikator 
für die Umweltbedingungen, unter denen diese abgelagert wur-
den. So lassen sich anhand der Schalen von Muscheln, Schnecken, 
Ostrakoden (Muschelkrebse) und Foraminiferen (Einzeller, die eine 
ein- bis vielkammerige Schale bilden) Parameter wie die Tiefe der 
Meeresbucht und deren Salzgehalt ableiten.
Die Ergebnisse der Feldarbeiten und Laboranalysen fließen 
schließlich in ein geographisches Informationssystem (GIS) ein, 
mit dessen Hilfe die Verlandungs- und Hafengeschichte von Seli-
nunts östlicher Meeresbucht zu verschiedenen Zeiten visualisiert 
werden soll. Die bisherigen Untersuchungen zeigen, dass sich im 
heutigen Cotone-Tal, zwischen Stadt- und Osthügel von Selinunt 
einst eine offene Meeresbucht erstreckte, die mehr als 800 m von 
der heutigen Küstenlinie landeinwärts reichte und eine Ost-West-
Ausdehnung von mindestens 300 m hatte. Im Abgleich mit den ar-
chäologischen Daten deutet sich damit klar an, dass im Unterlauf 
des Cotone einst eine antike Hafenbucht existierte.

Steffen Schneider und Marlen Schlöffel (DAI Rom) führen die hier 
beschriebenen Forschungen im von Ortwin Dally geleiteten Pro-
jekt „Ground Check Selinous 2.0“ durch. 
Weitere Informationen darüber auch unter 
https://www.dainst.blog/groundcheck/groundcheck-selinous

Forschungen wesentliche Fragestellungen zum zeitlichen Ablauf 
eines solchen Landschaftswandels und den damit verbundenen 
Konsequenzen von Klimaveränderungen auf die alltäglichen Le-
bensumstände der damaligen Bevölkerung. Dies schließt auch die 
Frage danach ein, welchen Einfluss der Mensch selbst auf diesen 
Wandel hatte – und wie er, z.B. durch wasserbauliche Maßnahmen 
oder Auswahl bestimmter Anbauformen und Feldfrüchte versucht  
hat, auf sich ändernde Umweltbedingungen zu reagieren.
Die Rekonstruktion von Landschaft und Landschaftsnutzung er-
laubt es, neues Licht auf einen möglichen Zusammenhang zwi-
schen sich verändernden Umweltbedingungen und der Anpas-
sung landwirtschaftlicher Infrastruktur auf Samos zu werfen – und 
dabei auch zu überprüfen, ob hier noch andere, kulturelle und so-
ziale Gründe eine ebenso wichtige Rolle spielten. Zu diesem Zweck 
werden im Rahmen des Groundcheck-Programms in verschie-
denen Höhlen Griechenlands, u. a. auch auf Samos, außerdem  
Speläotheme beprobt. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen 
können dazu beitragen, gesellschaftliche Entwicklungen im Kon-
text klimabedingter Umweltveränderungen zu interpretieren und 
leisten einen grundlegenden Beitrag zum Verständnis von der 
Wechselwirkung zwischen diesen Wandlungsprozessen in der  
Region.

Jan-Marc Henke (DAI Athen) und Ingmar Unkel (CAU Kiel) führen 
im Rahmen des Groundcheck-Programms gemeinsam das For-
schungsprojekt „Klima- und Landnutzungsgeschichte von Samos“ 
in Griechenland durch. Weitere Hintergründe zu diesem Projekt 
finden sich ebenfalls online unter: 
https://www.dainst.blog/groundcheck/groundwater-salinizati-
on-processes-on-the-island-of-samos-greece

BLICK IN DAS UNTERE GORGO COTONE-
TAL östlich des Stadthügels von Selinunt, wo 
sich einst der Osthafen befand.   
Foto: M. Schlöffel, DAI Rom

BEISPIELE FÜR NACH DEM SIEBEN DES SEDIMENTS 
VERBLIEBENE RESTE, anhand derer sich die Landschafts-
entwicklung rekonstruieren lässt. Zu sehen sind Muscheln, 
Schnecken, Keramikfragmente und Holzkohlestücke.   
Fotos: St. Schneider, DAI Rom

ÜBERSICHTSFOTO EINES BOHRKERNS VON 6 M LÄNGE,  
mit marinen Sedimenten in den unteren 3 m.  
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HERAION VON SAMOS, Blick über die Ebene von Chora nach Südosten. 
Foto: J. Fuchs, DAI Athen, D-DAI-ATH-2019-01117

https://www.dainst.blog/groundcheck/groundwater-salinization-processes-on-the-island-of-samos-greece
https://www.dainst.blog/groundcheck/groundwater-salinization-processes-on-the-island-of-samos-greece

	Button3: 


